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1. Zusammenfassung 

 

Im Beobachtungszeitraum war neben den drei Verordnungen zur Jagd auf den 

Kormoran auch ein Bescheid der BH Bregenz gültig. Bis auf den Abschuss an 

Berufsfischernetzten sind alle Bewilligungen zum Zeitpunkt der Berichterstellung 

abgelaufen. Zu den regulär durchgeführten Kontrollen im Gebiet wurden aufgrund 

der Brisanz des Themas zusätzliche Aufklärungsgänge gemacht. 

 

Alle bewilligten Maßnahmen fanden unter Aufsicht (Abschüsse konnten nur teilweise 

beobachtet werden) des Naturschutzvereins Rheindelta statt. Die gestellten 

Vorgaben wurden eingehalten und den Anweisungen Folge geleistet. Es konnten von 

Seiten der Beteiligten keine Übertretungen festgestellt werden. 

 

Aufgrund der durchgeführten Maßnahmen wurde der Bestand der Kormorane 

während der Sommermonate an der Kolonie auf rund 300 Tiere gesenkt. Die 

Maximalzahl beim Frühjahrsdurchzug betrug knapp über 500 Individuen. Der 

September brachte – im Gegensatz zu den vergangenen Jahren – keinen 

Maximalwert.  

Eine maximale Anzahl von 117 Horsten, inklusive besetzter Nisthilfen konnten 

maximal gezählt werden, in denen eine maximale Anzahl von 102 Brutpaaren 

gezählt werden konnte. Davon waren ca. 70 Brutpaare erfolgreich.  

Aus der Kolonie gingen rund 200 flügge Jungvögel hervor. 

 

Die Jagd im Nahbereich der Kolonie zeigte nur geringe Auswirkungen auf die 

Kormorane an der Kolonie selbst, direkte Einwirkungen auf andere Schutzgüter 

konnten bisher nicht festgestellt werden. Langfristige Auswirkungen können aber 

noch nicht abgeschätzt werden. 

 

Ergänzende wissenschaftliche Untersuchungen im Bereich der Telemetrie, der 

Sektion geschossener Tiere und Beprobung und Beringung von Kormoranen wurden 

durchgeführt, um mit dem zu erwartenden Wissensgewinn die zum Teil offenen 

Fragen beantworten zu können. Ergänzende Daten zum Bruterfolg und zur 

Telemetrie werden im Rahmen der Diplomarbeit von Vera Leib veröffentlicht. 
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2. Einleitung 

 

Die Anzahl der im Naturschutzgebiet Rheindelta anwesenden Kormorane, in 

Zusammenhang mit der Brutkolonie in der Fußacher Bucht führt seit Jahren zu 

Anträgen von Seiten der Berufsfischerei, um hier eine Reduktion zu erreichen. 

Von Seiten der BH Bregenz wurden Bestand regulierende Maßnahmen am 

Österreichischen Bodenseeufer mittels Bescheiden und Verordnungen erlassen.  

Die Bestandsentwicklung des  Kormorans am Österreichischen Bodenseeufer ist in 

den letzten Jahren sehr gut dokumentiert worden. Die letzte größere 

Zusammenfassung ist 2005 erstellt worden.  

 

Sämtliche Maßnahmen wurden von einer Kormoranarbeitsgruppe unter wesentlicher 

Mitwirkung des Naturschutzvereins Rheindelta begleitet. Auch die neu installierte 

Kormoranwacht ist in dieses System eingebettet. 

Um hier eine vermittelnde und beobachtende Position einnehmen zu können, dabei 

aber nicht angreifbar zu sein, verzichtet der Naturschutzverein auf bewertende 

Stellungnahmen und überlässt die Diskussion der Ergebnisse in diesem Bericht 

bewusst den Sachverständigen und Interessensvertretern. 

 

Aufgabe des Naturschutzvereins Rheindelta ist nicht nur die Dokumentation der 

Umsetzung der bewilligten Maßnahmen, sondern auch eine Evaluierung der 

Maßnahmen in Hinblick auf die Auswirkungen auf andere Schutzinhalte im Natura-

2000-Gebiet Rheindelta. 

Gleichzeitig soll aber auch ein zusätzlicher Wissensgewinn erzielt werden. Um dies 

bestmöglich zu erreichen wurde eine Diplomarbeit mit dem Arbeitstitel „Der 

Kormoran in der Fußacher Bucht“ an der Universität Innsbruck in Zusammenarbeit 

mit der Vogelwarte Radolfzell und der Universität Konstanz in initiiert.  

 

Diese Diplomarbeit wird durch Vera Leib ausgeführt, die auch einen Großteil der 

Daten aufgenommen hat. Alle Daten inklusive noch eingehender Beobachtungen der 

Ornithologischen Arbeitsgemeinschaft Bodensee (OAB) und der noch ausstehenden 

Auswertungen werden in der Diplomarbeit, die noch im Wintersemester 2009 / 2010 

abgeschlossen werden soll, aufgelistet. 
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3. Ausgangslage 

 

3.1. Kormoranbestandssituation von 2000 bis 2008 

Die Kormoranbestandssituation am Österreichischen Bodenseeufer ist in den letzten 

Jahren gut dokumentiert worden. Als letzte größere Zusammenfassungen der 

Bestandessituation müssen die Arbeiten von Zimmermann (2002) und Rey & Becker 

(2005a) aufgelistet werden. Auch die ausführlichen Arbeiten von Puchta (2004, 2005) 

gehören erwähnt. Daneben bilden die unveröffentlichten Erhebungen von Daniel 

Bruderer (2006, 2007 und 2008), auf denen auch die Daten der OAB basieren, die 

wichtigste Datengrundlage. 

 

Im Auftrag der BH Bregenz wurden durch den Naturschutzverein Rheindelta die 

entsprechenden Daten der letzten Jahre gesammelt und an das Land Vorarlberg und 

die BH Bregenz weitergegeben. 

 

In der Diskussion, aber auch in den Bescheiden und Verordnungen wird immer 

wieder der Begriff „Sommerbestand“ erwähnt. Mit ihm soll vereinfacht angegeben 

werden, wie viele Kormorane über den Sommer im Rheindelta sind.  

Dieser Terminus, von Seiten der Fischerei eingeführt soll in Abb. 1 dargestellt 

werden. 

 

"Sommerbestand" in der Fußacher Bucht
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Abb. 1: „Übersommerer“ oder „Sommerbestand der Kormorane“, in der Fußacher Bucht (nach 

Angaben von Rey & Becker, 2005b, sowie Angaben aus Gutachten von Wagner, 2008) 
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Der in Abb. 1 angegebene Wert 2006 entspricht dem Maximum der im Rahmen der 

Winterwasservogelzählungen gezählten Tiere Mitte September. Für 2008 wurde ein 

Wert von 1200 angenommen, der auf angegebenen 700 adulten Tieren in der 

Kolonie zusätzlich von 500 erwarteten Jungvögel basiert. 

 

Der Terminus des „Sommerbestandes“ ist aus populationsbiologischer Sicht nicht 

eindeutig und greift zu kurz. In den letzten Jahren kam es stets nach einem 

Hochstand im Frühjahr zu einem Absinken der Bestandszahlen und dann zum Herbst 

hin zu einem kontinuierlichen Anstieg bis Anfang Oktober.  

Zukünftig soll dieser Wert zumindest für das Rheindelta präziser abgegrenzt, und 

damit eine genauere Festlegung erreicht werden.  

Abb.2: Anzahl der Brutpaare im Rheindelta nach Angaben der NABU-Gruppe Radolfzell – Singen – 

Stockach e.V. (2008); mit Pfeilen gekennzeichnet sind die für die NABU relevanten Störaktionen 

 

Die Vergleichszahlen der Vorjahre beziehen sich zum Teil auf erfolgreiche Bruten 

bzw. erfolgreiche Brutpaare, zum anderen Teil aber auf die maximale Anzahl 

festgestellte Brutversuche. Das bedeutet, dass hier die Nestbauaktivitäten von 

Jungvögeln und erfolglose Brutversuche in diese Zahlenreihe unterschiedlich mit 

eingerechnet wurden. 
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Brutgeschehen von 2006 bis 2008
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Abb.3: Erfolgreiche Bruten, maximale Anzahl der Brutpaare (erfolgreiche Bruten und erfolglose 

Brutversuche), sowie der Bruterfolg (flügge Jungtiere) nach vergleichbaren Daten von Daniel Bruderer 

aus den Jahren 2006 bis 2008 im Naturschutzgebiet Rheindelta 

 

In Abb. 3 sind die Daten der letzten 3 Jahre nach den präzisen, vergleichbaren 

Erhebungen von Daniel Bruderer aufgelistet. Hierbei sind die Zahlen zwischen 

maximalen Brutpaaren und erfolgreichen Bruten differenziert. Durch die Angabe der 

flüggen Jungen wird auch ein Überblick über den Bruterfolg gegeben. 

 

Die Situation des Sommers 2008 ist in Abb. 4 anhand eines Luftbildes von 2006 

(durch bewilligte Baumfällungen und Stürme hat sich die Anzahl großer Bäume im 

Nahbereich der Kolonie reduziert) dargestellt: 
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Abb. 4: Situation der im Sommer 2008 letztendlich bebrüteten Nester 

 

Die Vergrämungen und das Entfernen von in Bau befindlichen Nestern zeigte 

insofern Wirkung, als dass auf der Kormoraninsel selbst außerhalb der Hauptkolonie 

keine weiteren Kolonien entstehen konnten. Im Bereich der Sandinsel, inklusive dem 

Bereich hinter der ehemaligen Rutterdeponie, konnten erfolgreiche Bruten nicht 

verhindert werden. 

 

3.2. Rechtliche Bestimmungen im Berichtszeitraum 

Folgende Bescheide und Verordnungen mit Einfluss auf die Bestandessituation des 

Kormorans waren im für den Bericht relevanten Zeitraum gültig: 

 

�  Bescheid der BH Bregenz vom 5.10.2007 (Zahl: BHBR-I-7100.00-2007/0050) 

– Bewilligung für Maßnahmen zur Regulierung des Kormoranbestandes im 

Rheindelta und insbesondere des Brutgeschehens in der Fußacher Bucht 

(Baumfällungen, Vergrämungen, Abschüsse beim Auftauen und Eineisen der 

Fußacher Bucht) 
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�  Verordnung der BH Bregenz vom 5.10.2007 (Zahl: BHBR-I-8150.14) – 

Verordnung über die teilweise Aufhebung der Schonzeiten von Kormoranen in 

den Genossenschaftsjagdgebieten Gaißau, Höchst, Fußach und Hard in den 

Jagdjahren 2007/2008 und 2008/2009 (Abschüsse am Hohen See vom Boot) 

 

�  Verordnung der BH Bregenz vom 1.9.2008 (Zahl: BHBR-I-8150.14) – 

Verordnung über die teilweise Aufhebung der Schonzeiten von Kormoranen in 

den Jagdjahren 2008/2009 und 2009/2010 (Abschüsse im Hinterland, z.B. an 

der Fließstrecke des Alten Rheins) 

 

�  Verordnung der BH Bregenz vom 12.12.2008 (Zahl: BHBR-I-8150.14) – 

Verordnung über die teilweise Aufhebung der Schonzeit des Kormorans in den 

Genossenschaftsjagdgebieten Hard, Fußach, Höchst und Gaißau (Abschüsse 

im NSG Rheindelta zur Verhinderung von neuen Brutkolonien, Abschüsse an 

Berufsfischernetzen) 

 

 

Folgende konkrete Schritte wurden bzw. werden gesetzt, die vor allem in Kapitel 5 

detaillierter beschrieben sind: 

 

�  Entfernen von alten Nestern 

�  Baumfällungen bei versuchten Koloniegründungen 

�  Baumfällungen an der Kolonie 

�  Vergrämungen 

�  Abschüsse im Hinterland 

�  Abschüsse am Hohen See 

�  Abschüsse im Naturschutzgebiet Rheindelta im Rahmen der Wasservogeljagd 

�  Abschüsse an Berufsfischernetzen 

�  Abschüsse im Naturschutzgebiet zur Abwehr von Koloniegründungen 
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4. Vorgehensweise und Methodik 

 

4.1. Kormoranarbeitsgruppe 

Begleitend zu den geltenden Bescheiden wurde eine Kormoranarbeitsgruppe 

eingerichtet. Diese bestand aus folgenden Personen: 

·  Franz Blum, Berufsfischerei 

·  Martin Gugele, Jagd 

·  Siegmar Schneider, Angelfischerei 

·  Benno Wagner, amtliche Fischerei 

·  Hellfried Niederl, amtlicher Naturschutz 

·  Alwin Schönenberger, Ornithologie 

·  Walter Niederer, Naturschutz 

 

4.2. Kormoranwacht 

Die im Rahmen der Verordnung vom Land Vorarlberg initiierte Kormoranwacht führte 

die in der Verordnung bewilligten Maßnahmen durch. Dabei wurden von allen 

Beteiligten darauf geachtet, dass die Schutzgüter im Naturschutzgebiet möglichst 

wenig betroffen wurden. Die Kormoranwacht unterstützte zusätzlich mit Hinweisen 

und Anmerkungen zu den Verbreitungen von Kormoranen den Naturschutzverein 

Rheindelta. Darin waren neben Vertretern der Berufsfischerei auch Vertreter der 

Jagd eingebunden. 

 

Für maßgebliche Informationen von See aus und auch Hilfe bei den Abschüssen und 

bei den Baumfällungen zeigte sich Berufsfischer Blum verantwortlich. 

 

Die Vergrämungen wurden durch Dietmar Hollenstein durchgeführt, ebenso wie ein 

Teil der Fotodokumentation. 

 

4.3. Überwachung 

Bei der Umsetzung der neuen Verordnung wurde der Naturschutzverein Rheindelta 

mit der Kontrolle der Einhaltung der Auflagen und dem Monitoring in Bezug auf die 

Kormoranbestandssituation und die Auswirkungen auf die Schutzgüter im Gebiet 

betraut.  
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Die Überwachung der Abschüsse erfolgte durch die Diplomandin Vera Leib ebenso 

wie durch die beiden Mitarbeiter des Naturschutzvereins Rheindelta Dietmar 

Hollenstein und Walter Niederer. Die ersten Abschüsse wurden ausnahmslos 

begleitet; in weiterer Folge wurden nur noch ausgewählte, kritische Abschüsse genau 

dokumentiert. 

 

Folgende Erhebungen waren vorgesehen und wurden umgesetzt: 

�  Kontrolle der verordneten oder beschiedenen Maßnahmen 

�  Bestands- und Brutkontrolle der Kormoranpopulation 

�  Evaluierung der Auswirkungen auf das Naturschutzgebiet Rheindelta und 

seine Schutzgüter 

 

4.4. Diplomarbeit 

Um diese Aufgabe zu bewältigen und um für die Zukunft dringend benötigte 

Informationen zu gewinnen, wurde vom Naturschutzverein Rheindelta eine 

Diplomarbeit mit dem Arbeitstitel „Der Kormoran in der Fußacher Bucht – Bisheriger 

Kenntnisstand, aktuelle Maßnahmen, telemetrische Untersuchung“ initiiert. Vera Leib 

bearbeitet dieses Diplomarbeitsthema an der Universität Innsbruck mit Unterstützung 

der Universität Konstanz und der Vogelwarte Radolfzell. 

Diese Diplomarbeit wird eine Zusammenfassung der letzten Jahre bieten, ebenso 

soll sie den Ist-Zustand dokumentieren. 

Im wissenschaftlichen Ansatz soll dann eben auch Raum für Erkenntnisgewinne sein, 

die im alltäglichen Naturschutzmanagement leider oft zu kurz kommen. 

 

Die Organisation von Bewilligungen und der Arbeiten vor Ort erfolgten durch Walter 

Niederer. 
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5. Evaluierung der getroffenen Maßnahmen 

 

5.1. Fällungen 

Die Fällungen an der Kolonie erfolgen nach den geltenden Bescheiden und wurden 

unter Aufsicht von Walter Niederer am 16. und 17.01.2009 im Bereich der 

Kormorankolonie und am 26. und 27.02.2009 im Bereich des nördlichen Teils der 

Sandinsel (hinter der ehemaligen Rutterdeponie) durchgeführt. 

Im Bereich der Kolonie wurden die am Boden liegenden Weiden klein geschnitten, 

eine Begehung mit dem zuständigen Waldaufseher fand bereits im Herbst statt. 

Separate Aktenvermerke hierzu wurden der BH Bregenz bereits zur Kenntnis 

gebracht. 

 

 
Abb. 5: Fällungen von Bäumen im Winter 2008 / 2009 im Bereich der Fußacher Bucht in und um die 

Kormorankolonie 

 

Die Maßnahmen fanden bei einer weitgehenden Vereisung der Fußacher Bucht statt, 

sodass Rastvögel nicht betroffen werden konnten. Auch Auswirkungen auf andere 

Schutzinhalte konnten nicht festgestellt werden. 
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Am 12.09.2009 wurde von Walter Niederer ein weiterer Baum gefällt. Grund war ein 

im Kronenbereich verfangener Kormoran (Abb. 6), der nicht anders befreit werden 

konnte. Nach dem Fällen des Baumes war der sichtlich verletzte Vogel (Abb. 7) 

immer noch in der Lage 10 bis 20 Sekunden zu Tauchen. Auf einen Abschuss durch 

das Jagdaufsichtsorgan wurde verzichtet. 

 

      
Abb. 6 und 7: Ein im Kronenbereich verfangener Kormoran im Bereich der Kolonie am 12.09.2009 

 

5.2. Entfernung von Nestern 

Um härtere Eingriffe möglichst gering zu halten, wurden vor Beginn der Brutsaison 

die alten Nester entfernt. Meist wurde dies mittels Fällungen erreicht; im Bereich der 

Sandinsel wurden aber auch Nester, die natürlich nicht belegt waren, mittels 

Schrotgeschossen heruntergeschossen. 

Diese Maßnahmen fanden am 27.2.2009 zwischen 11:30 und 12:00 Uhr statt. An 

diesem Tag waren keine größeren Ansammlungen von Wasservögeln in der 

weitgehend vereisten Bucht. Die Mittagszeit wurde gewählt, um negative 

Auswirkungen so gering wie möglich zu halten. 
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Abb. 8 und 9: Das Entfernen von unbesetzten Nestern mit Schrotmunition soll einerseits die 

Baumfällungen auf ein notwendiges Maß begrenzen und durch das Entfernen im Winter keinen Anreiz 

zum Brüten für Kormorane liefern. 

 

Es konnten keine Auswirkungen auf andere Schutzinhalte festgestellt werden. 

 

5.3. Abschüsse im Rahmen der Wasservogeljagd sowie Abschüsse am 

hohen See lt. Verordnung 

Gesamt wurden 217 Abschüsse getätigt; davon wurden 116 zur Abwendung von 

Koloniegründungen im Nahbereich der Kolonie gemacht, von den restlichen entfielen 

98 auf Abschüsse im Winterhalbjahr; 3 Abschüsse wurden an Fischernetzen am 

hohen See getätigt. 

 

Abschüsse im Rahmen der Winterwasservogeljagd
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Abb. 10: Anzahl der Abschüsse von Kormoranen im Winterhalbjahr 2008 / 2009, aufgeteilt auf die 

betroffenen Jagdreviere 
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Im Rahmen der Kontrollen durch den Naturschutzverein Rheindelta konnten keine 

Übertretungen festgestellt werden.  
 

Dabei muss erwähnt werden, dass allen eingelangten Informationen und 

vorgebrachten Anschuldigungen nachgegangen wurde. Keine dieser Informationen 

konnte bestätigt werden.  
 

5.4. Abschüsse an Berufsfischernetzen  

Es fanden bis zum 12.10.09 nur 3 Anfragen diesbezüglich statt. Alle durch 

Berufsfischer Schneider aus Höchst. Die erste Anfrage war am 20.12.2009. Walter 

Niederer erklärte dem Antragsteller, dass sich seine Bodennetze ca. 1 km außerhalb 

des Naturschutzgebietes Rheindelta befinden und daher der Abschuss nach der 

Verordnung vom 5.10.2007 über die Jagd am Hohen See erfolgen kann. Ein 

Kormoran wurde geschossen und zur Verwertung der Mageninhalte abgegeben. 

 

Am 26. August wurden ebenfalls von Berufsfischer Schneider Abschüsse an seinem 

Bodennetz (2km vor dem Rohrspitz) beantragt. Die Situation vor Ort wurde von 

Niederer persönlich überprüft und die Abschüsse freigegeben.  

Am 28. August wurden 2 juvenile Tiere und am 31. August ein adulter Kormoran am 

Bodennetz geschossen (vg. Abb. 11). 

Hiervon wurde der Naturschutzverein am 02.09.2009 in Kenntnis gesetzt und die 

Daten via Aktenvermerk an die BH Bregenz weiter gegeben. 

 

 
Abb. 11: Kormoran am Berufsfischernetz an der Halde auf Fußacher Gemeindegebiet 
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5.5. Vergrämungen 

Um die Abschüsse möglichst gering und vor allem zeitlich sehr begrenzt zu halten, 

wurden zusätzlich Vergrämungen (Anwesenheit, lautes Klatschen und Rufen) 

durchgeführt. Diese erfolgten durch einen Mitarbeiter des Naturschutzvereins 

Rheindelta. 

Dabei wurden auch die Anwesenheiten an den versuchten Neugründungen 

dokumentiert. 

 

Tab. 1: Anwesenheiten von Kormoranen außerhalb der Hauptkolonie, erhoben im Rahmen der 

durchgeführten Vergrämungen 

Datum Uhrzeit  Rutterdeponie Sandinsel FKK - Gelände 
31.03.2009 12:10 27 10 13 
31.03.2009 15:05 32 4 8 
01.04.2009 07:00 30 9 3 
01.04.2009 11:00 39 5 7 
02.04.2009 06:30 27 5 3 
02.04.2009 12:00 7 2 0 
02.04.2009 16:00 13 3 1 
03.04.2009 06:00 18 5 8 
03.04.2009 13:15 2 2 1 
03.04.2009 20:00 37 22 60 
04.04.2009 10:30 2 6 0 
04.04.2009 20:00 3 4 5 
05.04.2009 08:15 35 13 1 
05.04.2009 14:20 25 25 0 
06.04.2009 09:40 45 15 2 
06.04.2009 16:10 56 2 0 
07.04.2009 06:45 46 1 2 
07.04.2009 16:00 58 2 1 
08.04.2009 06:30 55 0 0 
08.04.2009 11:45 38 3 1 
09.04.2009 06:30 50 18 7 
09.04.2009 11:00 55 7 0 
09.04.2009 15:15 0 5 0 
10.04.2009 06:45 20 17 8 
10.04.2009 12:00 0 3 0 
10.04.2009 19:10 0 5 3 
11.04.2009 06:30 60 25 7 
14.04.2009 08:15 30 17 4 
14.04.2009 14:15 60 35 7 
14.04.2009 18:10 80 19 11 
15.04.2009 06:20 0 0 5 
15.04.2009 16:30 0 0 1 
16.04.2009 06:00 3 2 2 
17.04.2009 07:45 7 5 3 
17.04.2009 17:30 0 1 0 
18.04.2009 07:20 5 3 2 
20.04.2009 07:15 10 1 2 
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Datum Uhrzeit  Rutterdeponie Sandinsel FKK - Gelände 
21.04.2009 07:15 10 3 2 
22.04.2009 07:20 6 2 3 
22.04.2009 12:45 3 2 0 
24.04.2009 07:20 3 2 3 
28.04.2009 14:30 nicht einsehbar 30 6 
28.04.2009 09:15 nicht einsehbar 20 6 
29.04.2009 07:15 nicht einsehbar 30 4 
29.04.2009 12:00 nicht einsehbar 30 5 
04.05.2009 10:30 nicht einsehbar 25 6 
04.05.2009 17:30 nicht einsehbar 12 8 
05.05.2009 07:30 3 0 6 
05.05.2009 10:30 nicht einsehbar 0 0 
06.05.2009 07:20 nicht einsehbar 7 2 
06.05.2009 17:15 nicht einsehbar 0 3 
07.05.2009 07:15 nicht einsehbar 2 4 
08.05.2009 10:15 nicht einsehbar 0 0 
09.05.2009 07:20 nicht einsehbar 0 0 
11.05.2009 07:15 0 0 2 
12.05.2009 07:20 nicht einsehbar 10 0 
14.05.2009 08:20 0 0 0 

 

Die Zahlen aus Tab. 1 belegen nicht nur den hohen Zeitaufwand, der notwendig ist, 

um hier Ergebnisse zu erhalten, sie dokumentieren auch die Schwierigkeiten der 

Zählungen bei zunehmendem Fortschritt der Vegetation. 

 

5.6. Abschüsse im Naturschutzgebiet außerhalb der K olonie 
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Abb. 12: Räumliche und zeitliche Aufteilung der Abschüsse von Kormoranen zur Verhinderung von 

neuen Koloniebildungen in der Fußacher Bucht 
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Das vorhergehende Diagramm stellt die zeitliche Verteilung der Abschüsse dar. Die 

Abschüsse wurden von Walter Niederer vorab „genehmigt“, entweder von Niederer, 

Leib oder Hollenstein begleitet und dokumentiert. 

 

Durch die in Tab.1 dargestellten Populationszahlen sowie die eintreffenden 

Beobachtungen der Kormoranwacht wurden Abschüsse in dem oben dargestellten 

Monaten genehmigt. In Abb.13 wird versucht diesen Zusammenhang anhand eines 

Diagramms darzustellen. 

 

 

Abb. 13: Anwesenheit von Kormoranen und deren Abschüsse an eben diesen Standorten 

 

Wie in Abb. 13 dargestellt, wirkten die Vergrämungsabschüsse an den Bereichen 

außerhalb der Hauptkolonie zu Beginn mit einer zeitlichen Verzögerung. Das 

massive Eingreifen Mitte April führte dazu, dass das Vorhaben neue Kolonien in der 

Fußacher Bucht zu gründen weitgehend aufgegeben wurde. 

Durch den Zuzug kleinerer Trupps von Kormoranen von Mitte April bis Anfang Mai 

machten aber weitere Abschüsse notwendig um das gesteckte Ziel, die Etablierung 

weiterer Kolonien zu verhindern, zu erreichen. 

 

Nachfolgend sollen noch einmal alle Abschüsse im Naturschutzgebiet und den 

Jagdgebieten Höchst, Hard, Fußach und Gaißau dargestellt werden. 
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Abschüsse von Kormoranen von Dezember 08 bis August  09
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Abb. 14: Abschüsse von Kormoranen im Rahmen der Winterwasservogeljagd 2008 / 2009 in den 

Jagdgebieten Fußach, Gaißau, Hard und Höchst (hellgrau) sowie im Nahbereich der 

Kormorankolonie, aufgeteilt auf die Frühjahrsmonate (dunkelgrau); die Abschüsse an Fischernetzen 

sind ebenfalls dargestellt (schwarz) 

 

5.7. Auswirkungen auf die Kolonie und rastende Wass ervögel 

Die Abschüsse wurden jeweils im Voraus genehmigt. Gemeinsam mit dem jeweiligen 

Jäger wurde das Gebiet aufgesucht, die Anzahl der Kormorane und der anderen 

Wasservögel im Nahbereich wurde gezählt und dann ein günstiger 

Beobachtungspunkt eingenommen, um die direkten Einwirkungen möglichst genau 

erfassen zu können. Um Fehler zu vermeiden wurden verschiedene 

Beobachtungspunkte eingenommen und an mehreren Terminen auch mit mehreren 

Beobachtern gearbeitet. 

Soweit als möglich wurden Abschüsse um die Mittagszeit gelegt, um negative 

Auswirkungen auf andere Brutvögel zu vermeiden. 

 

Anschließend sollen einige konkrete Beispiele besch reiben, wie die 

Evaluierung der Abschüsse erfolgte und welche Auswi rkungen festgestellt 

werden konnten: 

 

26.03.09 (14:15) - Abschuss von 3 Kormoranen im Bereich der Rutterdeponie  

Auf der Kormoraninsel, auf der sich zu diesem Zeitpunkt etwa 40 besetzte Nester 

befanden, hielten sich 70 bis 80 Tiere auf. Etwa 130 Kormorane verweilten zu 
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diesem Zeitpunkt am Ufer vor der Kolonie. Im Rheindurchbruch von 1987 befanden 

sich etwa 60 Reiherenten, 20 Haubentaucher und 6 Kolbenenten. Keiner dieser 

beobachteten Wasservögel zeigte eine Reaktion auf die Abschüsse bei der 

Rutterdeponie. 

Diese Schussaktion wurde auch von den zufällig anwesenden Herren Georg Amann 

(Mitautor am Brutvogelatlas) und Jürgen Ulmer (OAB) beobachtet. 

 

27.03.09 (09:30) - Abschuss von 1 Kormoran im Bereich der Rutterdeponie 

Jene Kormorane, die sich am Ufer der Insel mit der Hauptkolonie befanden, flogen 

nach dem Schuss auf und landeten in etwa 100 Metern Abstand von der 

Kormoraninsel in der Fußacher Bucht. 

 

27.03.09 (14:15 / 14:45) - Abschuss von 1 Kormoran im Bereich der Rutterdeponie 

und Abschuss von 1 Kormoran im Bereich der Sandinsel 

Zum Zeitpunkt des Abschusses befanden sich etwa 100 Kormorane am Ufer der 

Kolonie. Diese flogen alle in Folge des Schusses auf. Auch 10-20 Kormorane aus 

der Brutkolonie flogen auf und ließen sich im Wasser nieder. 

 

30.03.09 (15:00) - Abschuss von 1 Kormoran im Bereich der Sandinsel  

Zu diesem Zeitpunkt befanden sich 138 Kormorane in den Brutbäumen auf der 

Kormoraninsel und 109 Individuen ruhten am Ufer der Insel. Etwa 50 Nester waren 

Ende März in der Hauptkolonie in der Fußacher Bucht bereits besetzt. 

Im Rheindurchbruch befanden sich 36 Haubentaucher, 3 Kolbenenten und 2 

Höckerschwäne.  

Alle beobachteten Wasservögel (auch die Kormorane auf der Kormoraninsel) zeigten 

keine Reaktion auf den Abschuss im Bereich der Sandinsel. 

 

5.8. Fang an der Kolonie 

Im Rahmen der wissenschaftlichen Untersuchungen zur Mobilität der Kormorane 

musste die Hauptkolonie besucht werden. Die Anwesenheit dort wurde auf ein 

notwendiges Minimum beschränkt. Nachfolgende Bilder zeigen die Fangversuche, 

die im Detail in der Diplomarbeit beschrieben werden. 

Der Erfahrungsgewinn in Bezug auf die Methodik ist sicher vorhanden und wird in 

den nächsten Jahren als wichtige Grundlage für weitere Untersuchungen dienen. 
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An der Hauptkolonie konnten abgesehen von den Fangaktionen selbst keine 

Störungen beobachtet werden. 

  

Abb. 15: Nisthilfen in der Brutkolonie verteilt Abb. 16: Nisthilfen in der Brutkolonie verteilt 

 

Abb. 17: Rückkehr der Kormorane Abb. 18: Rückkehr der Kormorane 

 

  

Abb. 19: Habichtfalle Abb. 20: Habichtfalle am Ufer der Kormoraninsel 

 

Es muss aber illegales Betreten der Kormoraninsel gegeben haben, da die in Abb. 

19 dargestellte Habichtsfalle gestohlen wurde. Dieses Delikt erscheint umso 

erstaunlicher, wenn man bedenkt, dass diese Falle von Land aus kaum sichtbar und 
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ein Boot zum Erreichen und Abtransport der ca. 15 kg schweren Falle notwendig 

war. Zudem war die Falle nur 5 Tage lang vor Ort, bis sie entwendet wurde. 

 

  
Abb. 21: Jungvögel in Nisthilfe Abb. 22: Jungvögel in natürlichem Nest 

  
Abb. 23: Fang der immaturen Kormorane Abb. 24: Immaturer Kormoran 

Abb. 25: Fangnetz vor Brutkolonie Abb. 26: Fangnetz 
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6. Ergebnisse 

 

6.1. Die Kormoranpopulation 

6.1.1. Bestandsentwicklung an der Kolonie 

Die Kormoranpopulation ist im Folgenden anhand mehrerer Diagramme dargestellt. 

Die wichtigsten Daten sind bisher eingelangt, es wird aber noch einmal darauf 

verwiesen, dass es trotzdem möglich ist, dass an anderen Zähltagen andere Werte 

erreicht werden konnten. 

 

Anfang März kehrten die ersten Kormorane an die Brutkolonie (Abb. 27) in der 

Fußacher Bucht zurück. Am 03.03.09 befanden sich 22 Kormorane in den 

Brutbäumen, teilweise waren vorjährige Nester bereits besetzt und einige Vögel 

konnten bereits bei der Balz beobachtet werden. Somit startete die Brutsaison des 

Kormorans in der Fußacher Bucht 2009 in der ersten Märzwoche. 

Anders als in anderen Jahren konnten „flaggende“ Kormorane im Jahr 2009 von 

Anfang März bis Anfang Juni beobachtet werden, wohingegen in früheren Jahren die 

Paarbildung bereits Mitte April abgeschlossen war (Puchta, 2004). 
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Abb. 27: Die Bestandsentwicklung im März 2009 wurde genauer dokumentiert 

 

Um einen möglichst genauen Überblick über die Situation an der Hauptkolonie zu 

bekommen, werden im folgenden Diagramm adulte Kormorane und Jungvögel 

getrennt dargestellt. 
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Abb. 28: Der Kormoranbestand 2009 an den Brutbäumen der Kormorankolonie in der Fußacher 

Bucht; aufgeteilt auf adulte und immature Vögel; gezählt von der Sandinsel aus 

 

In Abb. 29 sind die Kormorane an der Kolonie aufgeteilt nach ihrem Aufenthaltsort 

(ob sie in den Bäumen sitzen oder am vorgelagerten Uferabschnitt). Bei den am Ufer 

sitzenden Vögeln wurde nicht zwischen juvenil und adult unterschieden. 

 

Im unten angeführten Brutverlauf werden die absoluten Zahlen deutlich. Oft werden 

in der Diskussion die Zahlen der Nester, der bebrüteten Nester und die Anzahl der 

(erfolgreichen) Brutpaare oder Bruten verwechselt oder nicht eindeutig 

unterschieden. Für das Rheindelta soll hierbei jedoch eine möglichst präzise 

Abgrenzung gezogen werden. Da schon in den letzten Jahren sehr genaue 

Aufnahmen gemacht wurden, ist diese eindeutige Unterscheidung in Abb. 30 

anschaulich dargelegt.  

Zusätzlich zu den wöchentlichen Zählungen von der Spitze der Sandinsel aus, 

wurden durch Daniel Bruderer ergänzende Zählungen vom Rheindamm (erhöhter 

Standort) und vom Fußacher Schutzdamm (von Norden her) gemacht. Dabei wurden 

aus Erfahrungswerten auch Hochrechnungen angewendet, die äußere Umstände 

wie die nicht Einsehbarkeit von Nestern durch Belaubung oder das 

Hintereinanderliegen von Nestern, berücksichtigen. Wie in den letzten Jahren soll 

auch hierzu ein detaillierter separater Bericht folgen. 
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Abb. 29: Aufteilung der Kormorane an der Kolonie nach Aufenthaltsort und Altersstufen; * bei den 

Vögeln am Ufer im Nahbereich der Kolonie wurde auf eine Differenzierung ob Jung- oder Altvogel 

verzichtet; gezählt von der Sandinsel aus 

 

Die Anzahl der Kormorane an der Kolonie bewegte sich in den Sommermonaten 

zwischen 200 und 300 Individuen. Im restlichen Naturschutzgebiet konnten keine 

größeren Kormoranansammlungen dokumentiert werden. Abschließende 

Bestandsmeldungen von Bruderer sind aber noch nicht eingetroffen. 
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Abb. 30: Der Brutverlauf an der Kormorankolonie im Jahr 2009 angegeben sind die Anzahl der 

besetzten Nester, die Anzahl der bebrüteten Nester und die Zahl an Nestern die Jungvögel 

hervorgebracht haben; gezählt von der Sandinsel aus 
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Die Aufnahmen zum Brutverlauf sollten wöchentlich erfolgen. Lücken, die in 

Abbildung 30 ersichtlich sind ergaben sich krankheitsbedingt bzw. aus 

Uneinsehbarkeit der Kolonie. 

 

6.1.2. Der Bruterfolg an der Kolonie 

Die Kormoranpopulation wurde auf den vorhergehenden Seiten anhand mehrerer 

Diagramme dargestellt. Viele, aber noch nicht alle zu erwartende Meldungen sind 

eingelangt. 

 

Nach den bis 12. Oktober 2009 eingelangten Daten ist der Bruterfolg der Kormorane 

in Vorarlberg folgender:  

Im Jahr 2009 wurden maximal 117 Nester gezählt. Davon waren maximal 102 

besetzt. Der mit den ergänzenden Beobachtungen beauftragte Bruderer, der über 

eine langjährige Erfahrung verfügt, gibt eine geringere Anzahl von 90 Brutpaaren an. 

Davon waren nach seinen Angaben ca. 70 erfolgreich.  

Aus der Kolonie in der Fußacher Bucht gingen rund 200 flügge Jungvögel hervor, 

was – analog zu den Auswertungen von Bruderer aus den Jahren 2006 bis 2008 - 

einem Bruterfolg von ca. 2,0 entspricht. 
 

Detaillierte Angaben hierzu sind nach der abschließenden Zusammenfassung der 

erhobenen Beobachtungen von Bruderer zu erwarten. 

 

6.1.3. Natürliche Einflüsse auf die Kormorankolonie  

Die Bestandsentwicklung des Kormorans ist sowohl von menschlichen als auch von 

natürlichen Einflüssen abhängig. 

 

 
Abb. 31: Vergleich der Kormorankolonie vor und nach dem Sturm am 26.5.2009 



 27 

 

0

20

40

60

80

100

120

Vor Sturm (16.05.2009) Nach Sturm (31.05.2009)

Besetzte Nisthilfen

Besetzte Nester

 
Abb. 32: Anzahl der Nester im zeitlichen Vergleich unter Berücksichtigung der verwenden Nisthilfen 

 

Als markantes Ereignis im heurigen Jahr ist sicherlich der Sturm am 26.5.2009 mit 

Windstärken von 120 km/h am Rohrspitz zu erwähnen.  

 

 
Abb. 33: Verluste an Nestern nach dem Sturm vom 26.5.2009 
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Bei der Fangaktion Anfang Juni konnten mindestens 15 tote Jungvögel im Wasser 

entdeckt werden, die beim Sturm aus dem Nest gefallen sind. Nach Abschätzung der 

Situation vor Ort wird hier von einem Verlust von bis zu. 30 Jungtieren ausgegangen. 

 

6.1.4. Bestandsentwicklungen der „versuchten“ Kolon iegründungen 

Die Bestandsentwicklungen an den Plätzen, an denen die Kormorane versuchten 

Kolonien zu gründen und Nester zu bauen, wurden im Rahmen der bewilligten 

Vergrämungsmaßnahmen durch Dietmar Hollenstein erhoben. 

Sie sind aus Tab. 1 (Seite 16, 17) ersichtlich, wobei erwähnt werden muss, dass ab 

Ende April der Bereich hinter der Rutterdeponie nicht mehr zur Gänze einsehbar war. 

 

6.1.5. Bestand des Kormorans am Bodensee, am Oberse e und am 

Vorarlberger Bodenseeufer 

Im Rahmen der Winterwasservogelzählungen der OAB wird auch der Bestand der 

Kormorane erhoben. In Tab. 2 wird ein Überblick über die Bestandssituation der 

Kormorane am gesamten Bodensee in den Wintermonaten gegeben. 

 

Tab. 2: Gesamtbestand der Kormorane am Bodensee im Winterhalbjahr 2008 / 2009 nach Angaben 

der OAB (Rundbrief) 
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Im Nahe gelegenen Eriskircher Ried kam es im Frühjahr 2009 zu einer neuen 

Koloniegründung am Obersee. Dort wurden Pappeln als Brutbäume verwendet. Nach 

eigenen Schätzungen dürften sich dort zwischen 60 und 100 Brutpaare befunden 

haben. Die genauen Ergebnisse sind aber noch abzuwarten. 

 

      
Abb. 34 und 35: Kormoranbäume am Eriskircher Ried am 20.8.2009 von See aus fotografiert 

 

Tab. 3: Verteilung der Kormorane im Winterhalbjahr 2008 / 2009 aufgeteilt auf die einzelnen 

Seeabschnitte, ergänzt durch den Wert aus dem September 2009; nach Angaben der OAB 

KORMORAN Untersee Überlinger 
See 

Obersee-
D 

Obersee-
CH 

Bregenzer 
Bucht 

Rheindelta Summe  

Zählstrecken 68-99 47-67 8-37 1-7 38-42 43-46   
September 2008 263 117 235 396 10 831 1.852 
Oktober 2008 281 48 112 178 11 103 733 
November 2008 401 23 64 95 14 145 742 
Dezember 2008 664 10 106 71 11 93 955 
Januar 2009 418 19 62 70 20 40 629 
Februar 2009 606 22 60 63 19 166 936 
März 2009 213 15 25 46 29 189 517 
April 2009 117 9 58 38 7 340 569 
        
September 2009 177 106 335 61 0 193 872 
 

Die Daten stellen eine Situation mit einem Hochstand im Herbst (Durchzug) und 

geringen Winterwerten dar. Angefügt innerhalb der Tabelle 3 ist noch die Zahl der 

heurigen Septemberzählung der OAB. Die Winterwasservogelzählungen am 

Bodensee erfolgen seit Jahrzehnten nach gleichem Muster und sind daher ideal für 

langfristige Vergleiche.  

 

Im heurigen September konnten im Rahmen der monatlichen Zählung im September 

lediglich 193 Individuen im Rheindelta gezählt werden. 
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6.1.6. Entwicklung der Kormoranpopulation im langjä hrigen Vergleich 

 

Die Entwicklung der Brutkolonie ist vor allem im langjährigen Vergleich interessant. In 

der folgenden Abbildung wird der Versuch gemacht die wichtigsten brutbiologischen 

Parameter komprimiert abzubilden. 
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Abb. 36: Bruterfolg der Kormorane in der Fußacher Bucht nach Daten von Puchta (2000 bis 2004) und 

Bruderer (2005 bis 2009) 

 

Die Anzahl der gebauten Horste ist nicht über die gesamte Datenreihe verfügbar und 

wird daher nicht dargestellt. 

 

6.2. Andere Schutzgüter nach FFH- & Vogelschutzrich tlinie 

Die Auswirkungen auf die anderen Schutzgüter können mit den dem Verein zur 

Verfügung stehenden Mitteln nur teilweise abgeschätzt werden. Es wird auch darauf 

verwiesen, dass langfristigere Folgen meist erst mit Verzögerung festgestellt werden 

können. Es ist aber hierbei zu berücksichtigen, dass zahlreiche Einflüsse mit 

entscheidend auf die zukünftige Situation sind und eine sichere Beweisführung daher 

äußerst schwierig ist. 
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6.2.1. Lebensraum Weicholzaue 

 

   
Abb. 37: Bestandssituation der Weichholzaue im Sommer 2001 

 

 
Abb. 38: Bestandssituation der Weichholzaue im Sommer 2006 
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Durch die Baumfällungen wurde in den prioritären Lebensraum Weichholzaue 

eingegriffen. Gefällt wurden ausnahmslos Weiden.  

Diese wurden vor Ort belassen, wodurch sie im Uferbereich sofern sie auf Land 

gefallen sind wieder austrieben. Einige der vor Jahren gefällten Weiden haben so 

schon wieder eine stattliche Größe erreicht und dienen schon wieder als Brutbäume. 

Das belassen der Bäume im Wasser hat durch die Erhöhung der Strukturvielfalt 

einen positiven Effekt. 

 

Die langfristige Auswirkung wird erst bei der nächsten Erstellung eines Luftbildes 

einfach möglich sein. Als Anhaltspunkt kann hierbei der Vergleich der beiden 

Luftbilder von 2001 und 2006 aus diesem Bereich dienen (Abb. 37 und 38). 

 

6.2.2. Andere Schutzgüter nach Vogelschutz - Richtl inie 

 

6.2.2.1. Rastende Wasservögel 

Die Fällarbeiten wurden so gelegt, dass sie bei einer größtenteils vereisten Bucht von 

Statten gingen. Dadurch konnte verhindert werden, dass eine Beunruhigung von 

anderen Wasservögeln stattfand. 

     
Abb. 39 und 40: Vereiste Fußacher Bucht bei der Fällung von Gehölzen 

 

Wie in Kapitel 5. beschrieben, wurden keine direkten Auswirkungen auf rastende 

Wasservögel festgestellt.  

 

Um hier eine bessere Untermauerung der Daten zu bekommen, wurde im Sommer 

2009 im Rheindelta ebenso wie am Deutschen Ufer und am Untersee die 

Sommerwasservogelzählungen der OAB durchgeführt. Diese sollen Aufschluss über 
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die Anwesenheit der Wasservögel im Sommer geben, speziell in Hinblick auf die 

Nutzung des Gewässers als Mauserplatz. 

Als Beispiel seien hier die Ergebnisse einer Zählung angeführt; im Rheindelta waren 

Alwin Schönenberger und Vera Leib die Zähler. 

 

Tab. 4: Ergebnisse der Sommer – Wasservogelzählung Bodensee 2009 vom 27.6.09 

  Obersee   Untersee     Überlinger See   Summe 

Art/Gebiet Erisk.  Rhd. Erm. Heb. Radam. 
Stein a. 
Rh. Unt. Güll Ob. Güll Stockam.  Summe 

Zähler/in GK VL, ASö HJ HJ ST UWe SW SW HWe   

Zwergtaucher 0 0 2 2 1 0 2 0 4 11 

Haubentaucher 506 400 110 174 15 34 51 27 33 1350 

Schwarzhalstaucher 0 2 37 3 14 0 0 0 0 56 

Höckerschwan 253 140 670 14 159 29 2 2 5 1274 

Graugans 0 0 0 0 0 0 0 0 8 8 

Rostgans 0 0 3 0 16 8 0 0 0 27 

Brandgans 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Pfeifente 0 1 0 0 0 0 0 0 0 1 

Schnatterente 21 0 90 93 553 0 0 0 7 764 

Krickente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Stockente 75 21 43 18 13 146 4 24 27 371 

Spießente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Knäkente 0 1 3 0 0 0 0 0 0 4 

Löffelente 0 14 0 0 0 0 0 0 0 14 

Kolbenente 16 125 1840 38 14 4 20 53 33 2143 

Tafelente 1 1 24 56 50 1 0 0 0 133 

Moorente 0 0 0 0 1 0 0 0 0 1 

Reiherente 4 4 26 1 52 5 42 1 41 176 

Eiderente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Schellente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Gänsesäger 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Teichhuhn 0 0 0 0 1 0 1 0 2 4 

Blässhuhn 213 511 1220 307 669 195 58 122 341 3636 

Summe 1089 1220 4068 706 1558 422 180 229 501 9973 

 

6.2.2.2. Brutvögel 

Die Auswirkungen auf andere Brutvögel ist nur schwer feststellbar, da die im Bereich 

brütenden Arten nach Anhang I der Vogelschutzrichtlinie einerseits sehr versteckt 

brüten und daher nur schwer nachweisbar sind und andererseits die Brutpaarzahlen 

dieser Arten nur im einstelligen Bereich liegen und manche nur unregelmäßig brüten 

(vgl. Kilzer & Blum, 1991). Auch müssen erst noch einkommende Meldungen über 

die Situation im Sommer abgewartet werden. 

Wie in den letzten Jahren können in diesem Bereich Bruten von Schwarzmilan und 

Zwergdommel nachgewiesen werden. 
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Die Bestandssituation der Zwergdommel und des Schwarzmilans wurde auch 2006 

im Auftrag des Naturschutzvereins Rheindelta „erhoben“ (Puchta, 2006). 

 

Die Anwesenheit von Nacht- und Purpurreihern oder dem Tüpfelsumpfhuhn während 

der Brutzeit ist in diesem Bereich kein sicheres Indiz für eine Brut. Eine Erhebung im 

Rahmen der Brutvogelkartierung der OAB im nächsten Sommer wird hier Aufschluss 

bringen. Auch die zu erwartende Neuauflage des Brutvogelatlas sollte Klarheit 

bringen. 

 

 
Abb. 41: Östlich der Sandinsel tot aufgefundener Jungvogel der Zwergdommel 

 

Erwähnenswert ist in diesem Zusammenhang ist auch der Fund eines Jungvogels 

der Zwergdommel im Bereich der Sandinsel. Dieser wurde auf Baustraße ohne 

sichtliche Verletzungen tot aufgefunden. Vermutlich ist er in das Stromkabel 

geflogen. Dies ist ein eindeutiger Beweis einer Brut in diesem Gebiet. 

 

6.2.3. Andere Schutzgüter nach FFH-Richtlinie 

Eine Auswirkung der Maßnahmen auf andere Schutzgüter konnte nicht festgestellt 

werden. Dies bezieht sich auch auf die im Anhang II der FFH-Richtlinie aufgelisteten 

Fischarten (Strömer, Bitterling und Koppe). Eine solche unmittelbare Auswirkung der 
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Maßnahmen auf Schutzgüter im Wasser, wie die oben erwähnten Fischarten wurde 

auch nicht untersucht. 

 

6.3. Telemetrieuntersuchungen 

Nach verschiedenen Fangversuchen (Fangkörbe, Netze, Habichtsfalle) gelang es am 

17.06.09 in Zusammenarbeit mit der Vogelwarte Radolfzell neben 4 juvenilen 

Kormoranen auch 1 Adultvogel auf der Kormoraninsel in der Fußacher Bucht zu 

besendern. Der adulte Kormoran konnte in einem Netz mit einer Spannweite von 21 

Metern, einer Höhe von 4 Metern und einer Maschenweite von 70 mm gefangen 

werden, welches vor der Kormoraninsel (Richtung Rheindurchbruch) aufgestellt 

worden war.  

Die zwei größten gefangenen Jungvögeln, die noch nicht flügge waren und somit aus 

dem Nest entnommen werden konnten sowie der adulte Vogel wurden mit Data 

Loggern (Rucksacksender) ausgestattet. Die Sender mit einer Akkudauer von etwa 4 

Wochen speichern in 900sec-Abstand GPS Daten, welche wöchentlich vor Ort 

mittels einer Antenne mit einer ungefähren Reichweite von einem Kilometer 

ausgelesen wurden. 

Jene zwei gefangenen Jungvögel, die zum Zeitpunkt der Besenderung deutlich 

jünger waren, wurden mit Solar-Sender ausgestattet. Diese haben zwar den Nachteil, 

dass die Datendichte nicht so groß ist wie bei den GPS Data Loggern, jedoch liefern 

sie mit einer durchschnittlichen „Lebensdauer“ von zwei bis drei Jahren wesentlich 

länger Daten. 

 

6.3.1. GPS-Data-Logger 

Noch sind die Daten nicht endgültig ausgewertet. Um allerdings einen ersten 

Überblick über die Aufenthaltsorte der besenderten Kormorane zu erhalten, werden 

nachfolgend GoogleEarth Bilder mit den eingezeichneten Koordinaten angeführt. 

Anhand zweier Beispiele soll in diesem Bericht angedeutet werden, welcher 

Wissensgewinn möglich ist; bezüglich der weiteren Ergebnisse wird hier auf die 

Diplomarbeit von Leib und daraus resultierende Arbeiten verwiesen. 

 

Aufenthaltsorte des adulten Kormorans (1031) vom 17. bis 21.06.2009 (Abb. 41): 

Der am 17.06.2009 im österreichischen Rheindelta gefangene Adultvogel wurde mit 

einem Datalogger (1031) ausgestattet, der alle 15 Minuten einen GPS-Punkt 
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aufnimmt und diesen intern speichert. Mittels Lesegerät können die Daten bis auf 

eine Entfernung von 1-2 Kilometer ausgelesen werden. Einen kurzen Einblick in die 

Aktivitäten dieses Kormorans gibt die Abbildung 42, welche die Aufenthaltsorte des 

Kormorans zwischen dem 17. und 21.06.2009 zeigt.  

Am 17.06 hielt sich der Kormoran nach dem Besendern im Rheindelta im Nahbereich 

der Hauptkolonie auf.  

Am 18.06 kurz nach 6:00 Uhr morgens verließ er die Hauptkolonie in Richtung Alter 

Rhein. Um 7:15 Uhr befand es sich auf Höhe von Staad (CH), etwa 1,8 km nördlich 

des Ufers. Um 9:00 Uhr war der Kormoran wieder in die Hauptkolonie zurückgekehrt. 

Der Vogel flog um etwa 14:40 Uhr mit etwa 1-2 Kilometer Abstand zum 

schweizerischen Ufer nach Romanshorn (16:00 Uhr). Kurz darauf überquerte er den 

See in Richtung Deutschland und hielt sich im Bereich der Friedrichshafner Bucht im 

Eriskircher Ried auf und verblieb dort über Nacht. 

 

 
Abb. 42: Flugroute des adulten Kormorans (1031) vom 17.06. bis 21.06.2009 

 

Am 19.06. führte sein Weg nach einem kurzen Abstecher Richtung Friedrichshafen 

(10:00 Uhr) auf direktem Weg zurück ins österreichische Rheindelta zur 
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Kormorankolonie in der Fußacher Bucht (Ankunft ca. 11:15 Uhr). Dort hielt er sich bis 

etwa 14:45 Uhr auf und flog anschließend in Richtung Halde im Rheindelta 

(Aufenthalt von ca. 15:00 Uhr bis 17:00 Uhr). Um etwa 17:00 Uhr führte ihn sein Weg 

westlich des Alten Rheins (CH), bevor der Kormoran um etwa 17:30 Uhr wieder in 

Richtung Fußacher Bucht / Hauptkolonie flog, wo er sich den Rest des Tages 

aufhielt. 

Am 20.06. um etwa 7:30 Uhr flog der adulte Kormoran in Richtung Bregenzer Ach 

Mündung und weiter nach Bregenz bis auf die Höhe des Klosters Mehrerau (ca. 8:00 

Uhr); um 8:28 Uhr befand er sich am deutschen Ufer (Nähe Lindau und Wasserburg) 

und kehrte schließlich um etwa 09:30 Uhr in die Fußacher Bucht zurück. Von ca. 

9:40 Uhr bis 12:00 Uhr hielt er sich dort auf, bevor er um 12:13 Uhr über die Halde in 

Richtung Friedrichshafner Bucht flog, wo es sich bis etwa 15:00 Uhr aufhielt. Um 

15:20 Uhr befand er sich auf Höhe Kressbronn und erreichte um etwa 15:40 Uhr 

erneut die Brutkolonie im österreichischen Rheindelta.  

Um 7:15 Uhr am 21.06 flog der Adultvogel Richtung Rohrspitz und hielt sich dort 

etwa eine Stunde in der Halde auf, bevor er um etwa 8:30 Uhr Richtung Lindau flog. 

Von dort kehrte der besenderte Kormoran um etwa 11:35 Uhr in die Fußacher Bucht 

zur Kolonie zurück, bevor er sich um 12:30 Uhr erneut in der Nähe von Lindau 

aufhielt. Um ca. 16:00 Uhr flog er wieder zurück zur Brutkolonie in der Fußacher 

Bucht und verblieb dort den Rest des Tages. 

 

Aufenthaltsorte des juvenilen Kormorans (1029) vom 17.06. bis 09.09.2009: 

Auch Nestlinge wurden am 17.06.2009 in der Brutkolonie der Fußacher Bucht/ 

Österreich beringt und mit Sendern ausgestattet. Die Datenlogger der juvenilen Tiere 

zeichneten alle 30 Minuten einen GPS-Punkt auf.  

Der mit einem Datalogger (1029) ausgestattete Jungvogel hielt sich die meiste Zeit 

zwischen dem 17.06. und 09.09.2009 im österreichischen Rheindelta auf (Abb. 43). 

Am deutschen Ufer bei Langenargen befand sich der juvenile Kormoran in dieser 

Zeitspanne nur einmal und zwar am 08.08.2009.  

Am schweizerischen Ufer flog er am 13.08.2009 nach Romanshorn. Aber auch die 

Aufenthalte am schweizerischen Bodensee sind selten. 

Nach dem Flügge werden hielt sich dieser Kormoran vor allem im Bereich des 

Wetterwinkels östlich des Rheinholzes in Gaißau (A) auf (Abb. 44).  
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Abb. 43: Aufenthaltsorte des juvenilen 

Kormorans (1029) vom 17.06. bis 09.09.2009: 

Abb. 44: Aufenthaltsorte des Kormorans (1029) 

vom 17.06. bis 09.09.2009:im Rheindelta 

 

Aufenthaltsorte des juvenilen Kormorans (1027) vom 17.06. bis 08.08.2009: 

Der Jungvogel mit der Sendernummer 1027 hielt sich vom Tag der Besenderung, an 

dem er wieder in das entnommene Nest zurückgebracht wurde, bis zum 19.07. in der 

Kolonie auf, bevor er am 20.07. erstmals kurz die Kolonie verließ und sich im 

Nahbereich der Brutbäume aufhielt.  

Der erste größere Ausflug erfolgte am 24.07. Richtung Romanshorn, wo er sich am 

Morgen etwa eine Stunde aufhielt bevor der Vogel wieder zurück zur 

österreichischen Brutkolonie flog.  

Am 26.07. um etwa 6:00 v Uhr erließ der Jungvogel endgültig die Kolonie und flog 

Richtung Staad (CH). Zwei Stunden später hielt er sich in der Friedrichshafner Bucht 

auf, wo er bis am Morgen des 27.07. verblieb. Anschließend flog er über Konstanz 

und Radolfzell, wo er sich schließlich an der Radolfzeller Ach bis zum Morgen des 

28.07. aufhielt.  

 

Am 28.07. flog er um ca. 6:30 Richtung Hausen an der Ach (D), kehrte aber um und 

flog in Richtung Reichenau (ca. 8:00 Uhr), bevor er sich um etwa 9:00 in der Schweiz 

in der Nähe von Stein am Rhein aufhielt. Am Ufer des Bodensees flog er 

anschließend zurück Richtung Radolfzeller Achmündung, flog den direkten Weg über 

Emmingen nach Tuttlingen (D), wo er am 28.07. um ca. 13:00 Uhr ankam. An der 

oberen Donau im Bereich Tuttlingen/ Ludwigstal hielt sich der juvenile Kormoran bis 

zum 08.08. auf. 
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Abb.45: Aufenthaltsorte des juvenilen Kormorans (1027) vom 17.06. bis 08.08.2009: 

 

Am 08.08. folg er um 8:30 Richtung Mühlheim an der Donau (D), blieb dort bis ca. 

11:00 Uhr. Der letzte gespeicherte GPS-Punkt liegt süd-westlich von Stetten (D) um 

13:00 Uhr am 08.08.2009 (Abb. 45).  

Dass von dem jungen Kormoran fast zwei Monate Daten gewonnen werden konnten, 

liegt vor allem am großen Einsatz der Mitarbeiter der Vogelwarte Radolfzell. So 

wurden die letzten Daten per Flugzeug ausgelesen, ohne welches der Jungvogel 

nicht mehr geortet werden konnte. 

Am 05.10. wurde der besenderte, juvenile Kormoran am Alten Rhein bei Rüdlingen 

(CH) vom Jagdpächter im Schaffhauser Revier Buchberg-Rüdlingen erlegt. Für die 

wissenschaftliche Forschung könnte sich dies als Glücksfall herausstellen, da der 

Sender unbeschadet zu sein scheint, wodurch ein Auslesen der restlichen Daten 

möglich wird und der Konditionszustand des besenderten Vogels untersucht werden 

konnte. Diese Ergebnisse befinden sich noch in der Auswertung. 

 

6.3.2. Solar-Sender 

Zwei weitere Nestlinge wurden am 17.06.2009 mit Solarsender ausgestattet. Mit 

diesen ist es möglich den Vogelzug über mehrere Jahre hinweg zu verfolgen und zu 
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erforschen. Bei dieser Methode muss in Kauf genommen werden, dass die 

Aufenthaltsorte nicht auf den Meter genau bestimmt werden können. Sie dient der 

Positionsbestimmung und der Erforschung des Zugverhaltens der Kormorane, liefert 

somit mehr einen generellen Überblick über einen längeren Zeitraum als eine 

punktgenaue Ortung. 

Nach kurzen Erkundungsflügen am Obersee des Bodensees befindet sich einer der 

juvenilen Kormorane mit Solarsender seit Ende August 2009 im liechtensteinischen – 

schweizerischen Grenzgebiet am Rhein (Abb. 46). Bis Anfang Oktober flog der Vogel 

259 Kilometer, 41 davon in einer geradlinige Distanz. 

Der zweite Kormoran mit Solarsender verließ das Rheindelta bereits Anfang August 

und flog in Richtung Mailand (Italien) und hielt sich Anfang Oktober im Bereich des 

Lago di Varese auf (Abb. 45). Bis Anfang Oktober brachte der Vogel 459 Kilometer 

Flugstrecke hinter sich, wobei 203 Kilometer als geradlinige Distanz geflogen 

wurden. 

 
 

 
Abb. 46: Zwei mit Solarsendern ausgestattete Kormorane aus der österreichischen Brutkolonie im 

Rheindelta 
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Es handelt sich bei der Abbildungen 46 um einen Arbeitsausdruck, der nicht für eine 

weitere Publikation geeignet ist. Die Abbildungen 42, 43, 44 und 45 zeigen 

Momentaufnahmen, die abschließend in der folgenden Diplomarbeit endgültig 

publiziert werden sollen. 

 

6.4. Auswertung der Mageninhalte geschossener Kormo rane 

Insgesamt wurden 18 erlegte Kormorane auf den Mageninhalt ihn untersucht.  

Die Sektion unter Mithilfe von Monika Hiebeler (Amtstierärztin), Benno Wagner und 

Nicki Schotzko (Amtsachverständige f. Fischerei) und Klaus Zimmermann (inatura 

Dornbirn) brachte das erwartete Ergebnis. Es konnten 6 Fischarten einwandfrei 

festgestellt werden, wobei auch alle Größenklassen vertreten waren. 

Interessant ist das Ergebnis von 6 an der Fußacher Halde im Zeitraum zwischen 17. 

bis 24. September 2008 geschossenen Tieren, die jeweils über 100 Flussbarsche im 

Magen-Darm-Trakt hatten. Die Flussbarsche hatten eine Größe von ca. 6 cm und ein 

Restgewicht von rund 3 Gramm. 

 

       

       
Abb. 47, 48, 49 und 50: Die Sektion von geschossen Kormoranen zeigt, dass der Kormoran ein 

Nahrungsopportunist ist. 
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Die detaillierten Ergebnisse sind in der nachfolgenden Tabelle zusammengefasst. 

 

Tab. 5: Ergebnisse der Sektion vom 16.7.09 der abgelieferten Kormorane aus dem Winterhalbjahr 

2008 / 2009 vom 27.6.09 

Magen

Nr Datum Ort Gebiet Alter
Länge 
[cm]

Gew. 
[kg] Fischart Anzahl

Lt 
[cm]

Gew. 
[g]

Ges.-
gew. 
[g]

Brutto-
Gew. [g]

1 15.12.2008 Höchst See adult 79 2,21 leer 0 152
2 15.12.2008 Höchst See adult 81,5 2,80 leer 0 270
3 14.03.2009 Hard Schweden- adult Brachse 2 17 38

schanze Cyprinidae 1 14 10 238

4 14.03.2009 Hard
Schweden-
schanze adult Flussbarsch 1 8 6 163

5 23.09.2008 Fußach Halde juvenil 67 1,64 Barsche 8 6 64 217
6 28.09.2008 Fußach See adult 80 2,34 Cyprinidae 1 40

Flußbarsch 2 8 3 244

7 08.03.2009 Fußach Neuer Rhein adult 84 3,01 leer 0 273

8 08.03.2009 Fußach Neuer Rhein subadult 79 3,02 Hecht 1 28 100 506
 Hecht 1 27 63

Hecht 1 25 46

9 16.03.2009 Hard
Schweden-
schanze subadult 79 2,52 Schleie 1 21 99 308

10 16.03.2009 Hard
Schweden-
schanze adult 80 2,65 Brachse 1 26 189 371

11 16.03.2009 Hard
Schweden-
schanze adult 76 1,92 Hecht 1 30 131 313

12 28.09.2008 Fußach See adult 83 2,62 Brachse 1 18 52
Rotauge 1 16 30
Rotauge 1 13 24
Cyprinidae 5 170 406

13 17.09.2008 Fußach Halde subadult 79 2,34 Flussbarsch >120 6 3 326 513
14 23.09.2008 Fußach Halde adult 74 2,52 Flussbarsch >100 6 3 275 480
15 20.09.2008 Fußach Halde juvenil 79 2,19 Flussbarsch 50 6 3 46 247
16 19.09.2008 Fußach Halde subadult 77 2,70 Flussbarsch >100 5 2 353 574
17 24.09.2008 Fußach Halde adult 84 2,72 Flussbarsch 50 6 3 75 325
18 24.09.2008 Fußach Halde subadult 85 2,65 Flussbarsch >100 6 3 278 503

Kormoran erkennbare Fische

 
 

 

6.5. Erhebungen im Rahmen des Projektes „Constanze“  

Der gefangene Altvogel und die beringten Jungtiere aus den Nestern wurden beprobt 

und im Rahmen der Versuchsanordnung des Projektes „Constanze“ Pharyngal- und 

Analtupferproben gezogen.  
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Abb. 51 und 52: Beringung und Beprobung des gefangenen Kormorans vor Ort 
 

Die eingesendeten Proben wurden von der AGES untersucht, alle Ergebnisse 

ergaben einen negativen Befund. 
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7. Diskussion 

 

In diesem Bericht wird bewusst auf eine Interpretation der erhobenen Daten 

verzichtet.  
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